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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


ennig pränumerando; 


für auswärts: bei allen Raiterl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
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in Berlin, lat u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


reſſe. 


Juſertionspr eis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 


edition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
M. Dukes in 


Für den Monat Dezember koſtet die „Thorner 

N Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonntagsblatt“ 

ken horn Stadt und Vorſtädte frei ins Haus 67 Pf., bei 
Ausgabeſtellen und durch die Poſt bezogen 50 Pf. 

N Beitellungen nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen Poſtämter, 
andbriefträger und wir ſelbſt. 

Expedition der „Thorner Preſſe“ 


Thorn, Katharinenſtraße 1. 


„ Zreifinnige Oöſtruktions politik. 

Wenn der Freiſinn feinen Willen im Parlament nicht 
Gyufegen vermag, treibt er Obſtruktionspolitik. Das iſt eine 
be ekannte aber bislang von freifinniger Seite noch ſtets 
Ip tene Thatſache. Nun erwirbt ſich Herr Eugen Richter 
hl er das Verdienſt, in feinem neueſten Memolrenwerk ein 
bes Obſtruktionsſtückchen mit allen Schlichen und Liſten zu 
dhüdern. Es handelt ſich um die in der Herbſtſeſſion 1876 
wine raghte Regierungsvorlage, durch die der Reichskanzler er: 
Mun werden ſollte, im Verordnungswege auf Eiſen, Eiſen⸗ 
Aachen und Zucker Ausgleichungsabgaben einzuführen. Herr 
m ter erzählt: Am 12. Dezember wurde der Entwurf ein⸗ 
173 0, am 31. des Monats kamen nach der Tarifnovelle von 
Y von ſelbſt die Elſenzölle in Wegfall, wenn nicht bis dahin 
Alſo Zeit ge⸗ 


Funden, alles gewonnen. „Nur Verſchleppung jeder Entſchel⸗ 
du in der Kommiſſion — ſo heißt es in dem Richter'ſchen 
det, e (S. 157) weiter — konnte uns unter dieſen Umſtänden 
Be Niemals haben alle Künſte der einſchlagen⸗ 
R parlamentariſchen Taktik fo ausgiebig geipielt 
nt in dieſer Kommiſſion. Zunächſt wurde auf meinen 
wol beſchloſſen, der Spezialdiekuſſion über $ 1 eine Ge⸗ 
beseldiskuſſion vorangehen zu laſſen. Dann gab die Feſtſtellung 
80 Protokolls über die vorhergehende Sitzung in jeder neuen 
dung zu langwierigen Verhandlungen Anlaß. Das⸗ 
Anı war der Fall hinſichtlich eines von uns eingebrachten 
den dages, Stenographen zuzuziehen. Weiterhin ließen wir in 
Jol Veneraldiskuſſion eine lange Rede der andern 
dien, und als uns dazu der Stoff zuletzt ausging, laſen 
zur Ausfüllung der Zeit ausführliche Schrift: 
Mon, zur Unterſtützung unſerer Anfichten vor.“ Die Obſtruk⸗ 
ha, poliit der Freifinnigen hatte Erfolg, Herr Richter freut 
un deute noch darüber und erzählt ſchmunzelnd die Sache. Für 
dad deren aber iſt dieſe Erinnerung werthvoll. An ihrer 
werden wir leicht die Verſuche, ſolche „Künſte der par⸗ 
hg, atifchen Taktik“ ferner anzuwenden, erkennen und als 
mie trotz allen „enttüſteten“ Widerſpruchs, der bezeichnender⸗ 
auch bei dem eben erzählten Stückchen „ernſthaft“ erfolgt 
de zu brandmarken vermögen. Weiß man doch jetzt, wozu 
len langen Reden“, die ein Freifinniger „nach dem an⸗ 
den bält und die zur Leerung des Hauſes ſoviel beitra⸗ 
W p gentlic vom Stapel gelafjen werden: „Zur Ausfülung 


Politiſche Tagesſchau. 


Hebo einer der „Pol. Korr.“ aus Petersburg zugegangenen 


dee iſt der von der franzöſiſchen Regierung zur 
— ſezung des Zaren nach St. Petersburg entſendeten 
\ zächte der Finſterni 5 
. 5 22 i 
Bee (Nachdruck verboten.) 


(16. Fortſetzung.) 
hard Ihre kindlichen Worte übten eine tiefe Wirkung auf Bern⸗ 
ehr Tr beſchämten ihn und machten ihn doch zugleich 
hen öchleſt Du denn wünſchen, daß ich ein reicher und an⸗ 
ner Mann würde, Eliſabeth?“ fragte er zögernd. 
Aura „Ich wünſche es ſehr innig,“ gab ſie ohne Verlegenheit 
Menu „denn ich weiß, Du würdeſt mich auch dann nicht vers 


def „Nein, ich ſchwöre es, daß ich Dich niemals vergeſſen werde,“ 


ue mit Feuer aus, „und ich ſchwöre auch, daß ich meine 
u bringen aufbieten werde, es wirklich zu etwas Bedeutendem 
en. 


um Mein armer Vater hat ja Opfer genug gebracht, 
wen ich etwas lernen zu laſſen und es wäre ſehr traurig, 
Ad 208 Alles verloren ſein ſollte. Aber es wird freilich 
muß icht fein, und ich bin ſicher, daß eine lange Zeit vergehen 
wenig de ich zurückkehren kann. Wirſt Du auch inzwiſchen ein 
an mich denken, Elisabeth?“ 
Tage“ Gewiß!“ erwiderte ſie einfach. „Ich habe bisher alle 
egen un Dich gedacht, denn Du warſt der Erſte, der wirklich gut 
Nau geweſen iſt.“ 
pre, ® eine Viertelſtunde lang ſprachen fie in ihrer uner⸗ 
fen thörichten Art von der Zukunft und von Bernhards 
daß „genden Plänen, dann ſtand Eliſabeth auf und erklärte, 
Ne; wieder in das Haus milſſe, wo ihr Lehrer fie wahr⸗ 
Na ch bereits erwarte. 


he Bei dem Abſchied hatten ſie Beide 

en bre Bewegung zu unterdrücken, und es war gut, daß 

Alſabe dicht viel Zeit dazu zur Verfügung ſtand. Während 

chte N ihn bis an den Hauptweg begleitete, behielt Bernhard 

he eg 4 in der ſeinigen und ſie ließ es willig geſchehen, wie 
nem Bruder geſtattet haben würde. 

„Auf Wiederſehen!“ ſagte Bernhard mit beklommener 


Sonderzug zur Verfügung geſtellt worden. 


Militärdeputation, an deren Spitze der Chef des 
franzöfiſchen Generalſtabes General Boisdeffre ſteht, für die Fahrt 
von Köln nach Eydtkuhnen auf Befehl Kaifer Wilhelms II. ein 
Dieſe Aufmerk⸗ 


ſamkeit des deutſchen Kaifers hat auf die Mitglieder der Militär 
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deputation einen ausgezeichneten Eindruck gemacht. 

Am nächſten Donnerſtag werden, wie die „Nordd. Allgem. 
Ztg.“ erfährt, im Reichsamt des Innern mit Kommiſſarien des 
letzteren ſolche des Reichsjuſtizamtes, des Reichsbankpräfidtums 
und des preußiſchen Miniſteriums für Handel und Gewerbe zu⸗ 
ſammentreten, um eine Verſtändigung über die Formulirung des 
Geſetzes betreffend die Börſenreform herbeizuführen. Wenn 
in verſchiedenen Blättern behauptet wird, an der Ausarbeitung 
der Börſenreformvorlage ſei der Reichsbankpräfident Dr. Koch in 
hervorragender Weiſe betheiligt geweſen, ſo iſt die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ in der Lage, feſtzuſtellen, daß die direkte Betheiligung des 
Herrn Dr. Koch an den Arbeiten für die Bärſenreform mit dem 
Auseinandergehen der Börſenenquetekommiſſion, deren Vorfigender 
der Reichsbank⸗Präſident bekanntlich war, ihren Abſchluß ge⸗ 
funden hat. 

Die Vorlage über die Börſenreform dürfte nach dem 
„Hamb. Korr.“ noch in dieſem Monate dem Bundesrathe zu⸗ 
gehen. An der ſehr eingehenden Begründung des Entwurfs wird 
gegenwärtig noch gearbeitet. Da derſelbe auf voraufgegangenen 
Berathungen und Beſchlüſſen von Vertretern des Reiches und 
der Einzelſtaaten beruht, ſo wird er im Bundesrath ſchnell er⸗ 
ledigt werden können. 

Die ſogenannte Vorlage gegen den Umſturz, welche 
dem Bundesrathe vorliegt, it ſicherem Vernehmen der „Berliner 
Pol. Nachr.“ nach, als geheim bezeichnet worden. Man wird 
daran feſtzuhalten haben, daß es ſich bei dem geplanten geſetz⸗ 
geberſſchen Vorgehen nicht um Geſetze gegen beſtimmte Parteien 
oder beſtimmte Klaſſen der Bevölkerung handelt. Der geſetz⸗ 
geberiſche Plan bezweckt vielmehr in der Hauptſache nichts anderes 
als einige Beſtimmungen der Strafgeſetze präziſe zu faſſen, 
deren Zweckbeſtimmung bei ihrem Erlaß zwar ganz klar war, 
deren Auslegung im Laufe der Zeit aber ihre Bedeutung theils 
unficher gemacht, theils jo abweichend von der urſprünglichen ges 
ſetzgeberiſchen Abſicht ſich geſtaltet hat, daß dieſe jetzt verfehlt 
und das öffentliche Gewiſſen dadurch verletzt wird. Z. B. hat 
die Einſchränkung der Beſtrafung wahrheitswidriger Angaben für 
Herabſetzung von Einrichtungen des Staates auf ſolche, welche 
wider beſſeres Wiſſen gemacht ſind, zu einer Verirrung des 
Rechtsbewußtſeins geführt, weil die Wiſſentlichkeit ſchwer nach⸗ 
zuweiſen iſt und daher zahlreiche Fälle ſtraflos bleiben, in denen 
der Verbreiter der Nachricht bei pflichtmäßiger Aufmerkſamkeit 
von der Unrichtigkeit derſelben ſich hätte überzeugen können. Es 
heißt, daß vorgeſchlagen werden ſoll, die Verbreitung unwahrer 
Angaben zu dem bezeichneten Zweck auch dann ſchon unter 
Strafe zu ſtellen, wean der Urheber der Verbreitung nachweis⸗ 
lich in der Lage war, ſich von der Unrichtigkeit zu über⸗ 
zeugen. 

Der heſſiſche Pfarrverein hat ſich in ſeinem 
Organ über die Salbung der Prinzeſſin Alix von 
Heſſen folgendermaßen ausgeſprochen: „Wir hatten immer 
noch zu hoffen gewagt, Gott werde es alſo fügen, daß durch 


Stimme, als ſie zwiſchen den Büſten der römiſchen Kaiſer 
ſtanden, und „Auf Wiederſehen!“ kam es von ihren feinen 
Lippen zurück. Sie ſchauten einander in die Augen, als ob ſie 
ſich noch etwas ganz Beſonderes zu ſagen hätten, aber keines 
von ihnen fand dafür das rechte Wort, und nach kurzem Schwei⸗ 
gen befreite Eliſabeth ihre Hand, um ſich mit einem letzten, 
ſtummen Gruße dem Herrenhauſe zuzuwenden. 

Bernhard folgte ihrer zartgliederigen Geſtalt mit den 
Blicken, bis ſie in dem hohen Portal verſchwunden war, dann 
reckte er ſeinen Körper empor und ging erhobenen Hauptes mit 
feſten Schritten davon. An die Stelle des Bildes vom Ritter 
und vom Aſchenbrödel war ein anderes getreten: das Bild vom 
armen fahrenden Schüler, der ſich eine Prinzeſfin gewinnen will. 
Und dies erſchien ihm viel weniger phantaſtiſch und unmöglich, 
als das vorige. 

Stephan Milow hatte durchaus nichts einzuwenden, als 
ihm Bernhard an demſelben Tage ſeinen Entſchluß mittheilte, 
morgen zu teilen. Ja, ſein zuſtimmendes Kopfnicken war ein 
ſo haſtiges, daß es faſt wie der Ausdruck einer wirklichen Er⸗ 
leichterung erſchien. Auch in der Stunde der Trennung ver⸗ 
harrte er in ſeiner gewöhnlichen Theilnahmloſigkeit, und kein 
Segenswort, kein frommer Wunſch geleitete den ſcheidenden 
Sohn, der einer ſo ungewiſſen und ſo wenig ausſichtsvollen 
Zukunft entgegenging. 

Siebentes Kapitel. 

In goldhellem Morgenſonnenſchein leuchteten die waldigen 
Höhen, während über den Wieſenmatten in den Thalgründen 
hier und da noch zarte, duftige Nebelſchleier flatterten. Gleich 
einem breiten, glitzernden Silberbande floß der ſagenumwobene 
Strom, der herrlichſte aller deutſchen Flüſſe, zwiſchen ſchroffen 
Schieferfelſen und anmuthig begrünten Rebenhügeln in vielfach 
gewundenem Laufe dahin, liebliche Ortſchaften mit ſchimmernden 
Häuschen und zerfallenden Ruinen romantiſcher Ritterburgen in 
ſeinen ſmaragdgrünen, durchſichtigen Wellen wiederſpiegelnd. 

Auf der Landſtraße, die vom nahen Gebirge her in die 


irgend ein Ereigniß unſere Prinzeſſin Alix vor der Verleugnung 
ihres Glaubens und Bekenntniſſes bewahrt bliebe. Gott hat 
unſere Gebete nicht erhört. Ihre „Salbung“ iſt laut Manifeſt 
des Kaiſers von Rußland, ihres Bräutigams, erfolgt und damit 
hat die Prinzeſſin die evangeliſche Kirche verlaſſen und iſt zur 
griechiſch-orthodoxen übergetreten. Das mag dem Zaren und 
ſeinem Volk zur Beruhigung“ gereichen; uns aber erfüllt es 
mit der tiefſten Betrübniß. In allen Schichten der deutſchen 
evangeliſchen Bevölkerung bis hinauf zur preußtſchen General⸗ 
ſynode äußert ſich tiefftes Bedauern über dieſe zur Thatſache 
gewordene Konverſion unſerer heſſiſchen Fürſtentochter. Und wir 
als Verein der heſſiſchen Geiſtlichen find umſomehr veranlaßt, 
Zeugniß abzulegen gegen dies Aergerniß, das unſerer Kirche 
gegeben worden iſt. Das Volk ſteht nicht mehr auf dem Stand⸗ 
punkt, zu glauben, daß den Großen erlaubt ſei, was den 
Kleinen durch ihr Gewiſſen verboten. Die Verpflichtung zur 
Treue gilt nach oben wie nach unten ... Wir gehen, nach 
dem Dafürhalten vieler, in der Trauerkundgebung über den 
Tod des Kaiſers ſchon zu weit, und nun geben wir ihnen auch 
noch eine deutſche Prinzeſſin hin; was Wunder, wenn man im 
Oſten geringſchätzig auf die Deutſchen herabſteht? Doch das 
Traurige iſt geſchehen; bei einem böſen Anfang aber kann man 
kein gutes Ende vorausſagen. Die Prinzeſſin iſt als Groß⸗ 
fürſtin in die ruſſiſche Kaiſerfamilie und als Alexandra Feodo⸗ 
rowna in die ruſſiſche griechiſch-orthodoxe Kirche aufgenommen 
worden. Für uns iſt fie nun todt und wir klagen lauter und 
tiefer, als wenn uns jemand leiblich geſtorben wäre.“ 


Wie das Wiener „Vaterland“ berichtet, nahmen an dem 
am 18. ds. in Stuhlweißenburg abgehaltenen un- 
gariſchen Katholikentage über 15 000 Bürger und 
Bauern in zwei gleichzeitig tagenden Verſammlungen theil, von 
denen die eine nur in ungariſcher, die andere auch in deutſcher 
Sprache verhandelte. Einer Aufforderung des Vorſitzenden, 
Biſchofs Steiner, Folge gehend, leiſteren die Verſammelten den 
Treuſchwur für Glauben, Kirche und Papſt, für König und 
Vaterland. Der Treuſchwur für den König rief eine begeiſterte 
Kundgebung hervor. Huldigungstelegramme an den König, die 
Königin, und den Erzherzog Joſef wurden abgeſandt. Die Er⸗ 
öffnungsrede hielt Graf Moritz Eſterhazy, nach ihm ſprachen 
mehrere Redner, darunter Graf Ferdinand Zichy. Unter den 
angenommenen Reſolutionen enthält eine die Bitte an den König, 
den kirchenpolitiſchen Vorlagen die Sanktion zu verweigern. Am 
Schluſſe wurde der Verſammlung der apoſtoliſche Segen ertheilt. 


| 

Bei einem Bankett, das vorgeftern in Debreczin für 
Franz Koſſuth ſtattgefunden hat, ſollen ſich ſkandalöſe 
Dinge zugetragen haben. Nach dem Toaſt auf den König iſt 
nicht die Volkshymne, ſondern ein nationales Trutzlied geſpielt 
worden. Ein Redner ſtellte den Antrag, an den König von 
Italien eine Begrüßungsdepeſche abzuſenden, was auch geſchah. 
Der „Nemzet“ behauptet, es müßten alle Theilnehmer dieſes 
Bankettes ſich in trunkenem Zuſtande befunden haben. 


Ueber den lächerlichen Ausgang der neueſten Pariſer 
Spionengeſchichte wird dem „Lok.⸗Anz.“ aus Paris 
Die Unterſuchung gegen v. Keſſel und Schoenebeck 
Die Unſchuld beider iſt unzweifel⸗ 


gemeldet: 
iſt ſo gut wie abgeſchloſſen. 
geſegnete Flußebene hinabführte, trabten in flotter Gangart zwei 
ſtattliche Pferde vor einem hübſchen Landauer mit zurück⸗ 
geſchlagenem Verdeck. Ein Herr und eine Dame ſaßen im 
Fond des Wagens; jener war eine hohe, etwas hagere Figur 


mit bartloſem Gefiht und ſchneeweißem Haar, dieſe aber eine 


jugendlich ſchlanke, biegſame Geſtalt von lieblicher Fülle der 
Formen und mit einem friſchen, reizenden Geſichtchen, in welchem 
namentlich die großen glänzenden Augen von auffallender Schön⸗ 
heit waren. 

Sie gehörten unverkennbar beide zu den Auserwählten des 
Glücks; davon zeugte nicht nur der elegante Miethswagen, welcher 
jetzt, auf der Höhe der Reiſeſaſion, gewiß recht theuer bezahlt 
worden war, ſondern auch die Kleidung und ihre heitere Sorg⸗ 
loſigkeit, mit welcher fie die erquickende Schönheit des herrlichen 
Sommermorgens inmitten der prächtigen landſchaftlichen Umge⸗ 
bung genoſſen. 

„Erinnerſt Du Dich noch, Liesbeth,“ fragte mit einem 
kleinen Lächeln der alte Herr, „welche Antwort Du mir vor 
acht Jahren im Krankenhauſe zu Hollingſtadt gabſt, als ich Dich 
fragte, ob Du in Deine Heimath zurückzukehren wünſcheſt? Du 
ſagteſt: In dieſem kalten, grauen Lande werde ich bald ſterben 
müffen. Und das kindliche Wort klingt mir ſeitdem noch immer 
im Ohre nach, obwohl Du ja glücklicher Weiſe nicht geſtorben 
biſt, ſondern Dich recht kräftig und ſtattlich herausgewachſen haſt. 
Ich habe manchmal darüber gelächelt, und erſt in dieſen letzten 
vierzehn Tagen habe ich gelernt, die Stimmung zu begreifen, von 
welcher jenes Wort Dir eingegeben wurde. Es iſt wirklich ein 
gar zu gewaltiger Unterſchied zwiſchen dieſen geſegneten Ge⸗ 
filden und unſerer öden nordiſchen Tiefebene, und ich verſtehe 
ſehr wohl, daß der Gegenſatz auf ein empfängliches Kinder⸗ 
gemüth geradezu niederdrückend wirken konnte. Fehlt es mir 
doch beinahe an Muth, Dich jetzt wieder mit mir zu führen in 
unſere rauhe, unwirthliche Provinz.“ 

Mit einem Blicke voll zärtlichſter Liebe hatte ſich ihm die 


junge Dame zugewendet, während er ſprach. (Fortſ. folgt). 
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haft. v. Keſſel wird ausgewieſen, Schönebeck einfach freigelaſſen 
werden, da garnichts gegen ihn vorliegt. 

Nach einer Meldung aus Tientſin vom 19. d. hat der 
Vizekönig von China im Norden und Süden des europäiſchen 
Quartiers zum Schutze gegen Beläſtigungen ſeitens undiszipli⸗ 
nirter Soldaten Militär aufgeſtellt. Die chineſiſche Flotte iſt 
mit einer großen Anzahl von Schnellfeuerkanonen verſehen wor⸗ 
den. Die Flotte befindet ſich noch in Wei⸗hal⸗wei. Ein Theil 
der japaniſchen Flotte kreuzt vor Talienwan und Port Arthur, 
ein anderer Theil überwacht Wei⸗hai⸗wei. — Aus Yokohama 
meldet das Reuterſche Bureau: Die japaniſche Armee unter 
General Oyama verließ Kintihew am 16. November in der 
Richtung von Port Arthur und marſchirte in 2 Diviſionen auf 
verſchiedenen Wegen. Die Japaner werden vor dem Angriff auf 
Port Arthur die Chineſen unterwegs befiegen müſſen. Ein 
Transportſchiff mit 600 Mann Infanterie und 500 Kulis iſt 
auf der Fahrt nach Talienwan verbrannt. Alle find gerettet, 
ausgenommen 4 Kulis. 

Ein Telegramm der „Nieuws van den Dag“ aus Ba- 
tavia meldet: Das Haus des Radjah in Lombok, das geſtern 
noch vertheidigt wurde, iſt heute von den Balineſen verlaſſen 
worden. Die Bevölkerung iſt zur Unterwerfung geneigt. Es iſt 
eine Anzahl von Schätzen aufgefunden worden. Durch 
Unvorſichtigkeit erfolgte eine Exploſion eines Pulvermagazins, 
wobei 2 Offiziere und 3 Soldaten getödtet wurden. 

Der „Times“ wird aus Buenos⸗Ayres v. 19. d. 
gemeldet: Admiral Da Guma verfichert, die Führer der Auf⸗ 
ſtändiſchen hätten definitiv beſchloſſen, die Präſidentſchaft Morges 
nicht anzunehmen. Da Gama erklärt, er habe gegenwärtig 700 
Mann an der Grenze, die bereit ſeien, die Feindſeligkeiten ſofort 
aufzunehmen; er werde ſelbſt den Oberbefehl übernehmen und die 
Operationen in einigen Wochen beginnen. 


eutſches Reich. 
a Sate 20. November 1894. 

— S. M. der Kaiſer trifft am Donnerſtag zu der am 
Freitag und Sonnabend ſtattfindenden Hofjagd in Letzlingen ein' 

— Der Reichskanzler, Fürſt zu Hohenlohe-Schillingsfürſt, 
wird, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt, zu Mittwoch Abend 
in Berlin zurückerwartet. 

— Auf einen von den Bezirks⸗ und Kreisvorſtänden der 
Provinzialabthetlung Thüringen des Bundes der Landwirthe an 
den Reichskanzler Fürſten Hohenlohe gerichteten Huldigungsgruß, 
worin die freudige Hoffnung ausgeſprochen wurde, daß ſein Wir⸗ 
ken für die Landwirthſchaft, den ſo ſchwer darniederliegenden 
Hauptberuf des deutſchen Volkes, ein recht ſegensreiches ſein 
möge, hat Fürſt Hohenlohe aus Straßburg geantwortet: „Ihre 
freundliche Begrüßung im Namen der Vertreter des Bundes 
der Landwirthe der Thüringer Staaten habe ich hier erhalten 
und danke herzlich für das Vertrauen, welches mir dieſelben bei 
meinem Amteantritt entgegenbringen.“ 

— Der neuernannte Landwirthſchaftsminiſter Freiherr von 
Hammerſtein⸗Loxten, Ehrenmitglied des landwirtſchaftlichen Ver⸗ 
eins in Bayern und ſeitheriger erſter Präſident des deutſchen 
Landwirthſchaftsraths, hat, den „Münch. N. N.“ zufolge, an das 
Generalkomitee des landwirthſchaftlichen Vereins in Bayern ein 
Dankſchreiben gerichtet, worin er für die Beglückwünſchung dankt 
und der Hoffnung Ausdruck giebt, daß es ihm gelingen möge, 
ſeine geringen Kräfte mit Erfolg der deutſchen Landwirthſchaft 
zu widmen. 

— Der Staatsminiſter und Miniſter des Innern, von 
Koeller, hat geſtern feine Dienſtwohnung im Mintſterium des 
Innern bezogen. 

— Der Juſtizminiſter Schönſtedt iſt Montag Abend aus 
Celle in Berlin eingetroffen und hat Dienſtag Mittag 1½ Uhr, 
wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt, die feierliche Einführung 
deſſelben in ſein Amt ſtattgefunden. 

— Wie die „Nordd. Allg. Zig.“ erfährt, iſt dem Präfi- 
denten des Reichsverſicherungsamts, Herrn Dr. Boediker, der 
Stern zum rothen Adlerorden 2. Klaſſe aus Anlaß ſeiner Theil⸗ 
nahme an dem internationalen Kongreß für Sozialpolitik in 
Mailand verliehen worden. Bekanntlich ſprachen ſich die ita⸗ 
lieniſchen Blätter damals im Anſchluß an die Ausführungen 
Boedikers über die ſozialpolitiſchen Einrichtungen Deutſchlands 
ſehr lobend aus. 

— Die ruſſiſche Botſchaft in Berlin fordert die in Deutſch⸗ 
land weilenden ruſſiſchen Unterthanen auf, betreffs der Leiſtung 
des geſetzlich vorgeſchriebenen Unterthanen⸗Eides ſich an die ihrem 
Wohnorte nächſtgelegenen ruffiſch⸗orthodoxen Kirchen zu wenden. 

— Die „Deutſche Warte“ meldet nach Informationen von 
hervorragender Seite, die Demiſſion des Miniſters v. Bötticher 
werde in nicht ferner Zeit als wahrſcheinlich betrachtet. 

— Bezugnehmend auf das Gerücht, daß an Stelle des 
verſtorbenen Unterſtaatsſekretärs v. Homeyer der Unterſtaats⸗ 
ſektetär im Reichsamt des Innern Dr. v. Rottenburg in Ausficht 
genommen ſei, erklärt die „Kreuz.“ dies für wenig wahrſchein⸗ 
lich, behauptet aber dagegen zu wiſſen, daß der Direktor 
Rothe aus demſelben Amte zum Nachfolger von Homeyer be: 
ſtimmt ſei. 

— Auf der Tagesordnung der nächſten Plenarſitzung des 
Bundesraths, welche vorausſichtlich am Donnerſtag ſtattfinden 
dürfte, wird ſich, wie die „Kreuzz.“ vernimmt, neben dem Ge⸗ 
fetzentwurf betr. Abänderung des Strafgeſetzbuchs und des Geſetzes 
über die Preſſe, auch ein ſolcher über die Beſtrafung des Skla⸗ 
venraubes und des Sklavenhandels befinden, der dem Bundes⸗ 
rathe ſoeben mit Begründung zugegangen ſein ſoll. 

— Die vereinigten Ausſchüſſe des Bundesraths für Handel 
und Verkehr und für Juſtizweſen hielten am Dienſtag eine 
Sitzung. 

— Für die bevorſtehende Reichstagsneuwahl in Moers ſoll 
Oberregierungsrath Geſcher zu Düſſeldorf wiederum als Kandidat 
der vereinigten Konſervativen und Nationalliberalen, und Amts⸗ 
gerichtsrath Fritzen zu Dülken als Kandidat des Centrums auf⸗ 
geſtellt werden. 

— Superintendent Genſichen in Belgard hat die auf ihn 
gefallene Wahl zum Direktor der Berliner Heidenmiſſionsgeſellſchaft 
angenommen. 

— Der Gouverneur von Deutſch⸗Oſtafrika Oberſt Freiherr 
von Schele berichtet, dem Reichsanzeiger zufolge, telegraphiſch: 
„Feſte Stadt Kuirenga 30. Okt. geſtürmt, in vierſtündigem 
ſchwerem Straßen⸗ und Häuſerkampf erobert. Kuirenga iſt in 


einem Umkreiſe von 4¼ Kilometer von ſteinerner baftionirter 
Umwallungsmauer umgeben und hat 2 Zitadellen; wurde von 
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3000 Kriegern vertheidigt. 
29 Askari ſchwer, Leutnant Kleiſt, Engelhardt und Unteroffizier 
Jaehnke leicht verwundet. 150 Feinde beerdigt, viele in Häuſern 
verbrannt. Kuirenga zerſtört. Erbeutete Geſchütze und Gewehre 
der Zelewski⸗Expedition, befreite 1500 Weiber und Kinder, meiſt 
geraubte Sklaven. 2000 Stück Groß⸗ und 4000 Stück Klein⸗ 
vieh, für 70000 Mark Elfenbein und 3000 Faß Pulver genom⸗ 
men. Trat am 3. Nov. mit 3., 4. und 12. Kompagnie den 
Rückmarſch nach Kiloſſa an, wurde am 6. bei Mage von 1500 
Kriegern angegriffen. Der Feind durchbrach Trägerkolonne, ſein 
Angriff ſcheiterte aber am Feuer der Truppe. Erlitt außer 
einigen Trägern keine Verluſte. Der Feind verlor 25 Todte 
unmittelbar an der Kolonne und erlitt bei der Verfolgung noch 
viele Verluſte. Haltung der Truppe am 30. und 6. vorzüglich. 
5. und 6. Kompagnie mit Verwundeten und größtem Theil des 
Viehes treten Rückmarſch ſpäter an. Schele.“ 

— Die in der Preſſe verbreiteten, auf Privatberichten aus 
Kamerun beruhenden Nachrichten von einem Zuge des Lieute⸗ 
nants Dominik nach Wgila und durch das Bakoko⸗Gebiet be⸗ 
ſtätigen ſich, wie die „Nat.⸗Ztg.“ aus zuverläſſiger Quelle er⸗ 
fährt. Lieutenant Dominik war mit einer Anzahl Sudaneſen 
nach Igunde entſandt worden, um die Verbindung mit dieſer 
Station aufrechtzuerhalten. Anſtatt über Lolodorf nach der 
Küfte zurückzukehren, wählte er für den Rückmarſch den kürzeren 
Weg durch das Gebiet der Bakokos und hatte dort einige 
Kämpfe zu beſtehen. Am 17. Oktober langte Lieutenant Do⸗ 
minik mit einer Verwundung an der Hüfte wiederum in Edea 
an. Es liegt eine Beſorgniß zu weiteren Folgen wegen dieſes 
Zwiſchenfalls nicht vor. 

— Den auf der Berner Konferenz vom 15. Mai 1886 
zwiſchen dem deutſchen Reiche, Frankreich, Italien, O ſterreich⸗ 
Ungarn und der Schweiz getroffenen Vereinbarungen über die 
zollſichere Einrichtung der Eiſenbahnwagen im internationalen 
Verkehr find mit Zuſtimmung der vorgenannten Vertragsſtaaten 
nachträglich auch die Niederlande beigetreten. 

Braunſchweig, 20. November. Der bekannte landwirtih⸗ 
ſchaftliche Schriftſteller, Oekonomierath Dr. Bürſtenbinder iſt in 
der letzten Nacht hier geſtorben. 


Ausland. 

Rom, 20. November. Fortwährend berichten Depeſchen von 
dem bewundernswerthen Eifer und der Hingebung des Militärs 
bei den Rettungsarbeiten. In den von den Erdbeben heim⸗ 
geſuchten Ortſchaften arbeiten die Sappeure des Geniekorps 
unermüdlich. 

Nom, 21. November. Die „Riforma“ meldet: Es ver: 
lautet, heute Abend, ſpäteſtens morgen, werde die Vorladung 
an Giolitti und Roſano zur Unterſuchung wegen der Bes 
feitigung der die Banca Romana betreffenden Dokumente ge: 
langen. 

Petersburg, 20. November. Der „Regierungsbote“ bringt 
einen Artikel, in welchem er auf die Trauer der ganzen Welt 
über das Ableben Kaiſer Alexanders, deſſen friedenſtiftende Wirk⸗ 
ſamkeit ſchon jetzt in der Geſchichte anerkannt worden ſei, und 
auf die grenzenloſe Liebe hinweiſt, welche der Dahingegangene 
unter ſeinem Volke erwarb, als er deſſen Beruf und deſſen 
Kräfte erkannte. Nun das Volk feinem jungen, krafterfüllten 
Nachfolger den Treueid geleiſtet habe, müſſe es demüthig betend 
des nächſten hellen Tages harren. „Dieſer Tag“, ſo ſchließt der 
Artikel, „iſt nicht fern, denn es naht die Vermählung unſeres 
erlauchten Monarchen heran, welche nach ſeiner eigenen Wah 
und der ſeines entſchlafenen Vaters vollzogen wird.“ i 

Petersburg, 20. November. Dem Vernehmen nach 
findet die Hochzeit des Zaren am nächſten Montag ſtatt. Der 
Abſchied der Kaiſerin⸗Wittwe von dem Sarg war tief erſchütternd; 
fie ſank ſchluchzend nieder. — Das Publikum drängte, als der 
Hof ſich entfernt hatte, an die Gruft heran und erbat inſtändig 
Blumen vom Grabſchmuck. Die wachehaltenden Grenadiere 
gaben bereitwillig nach. — Der Sarg iſt zweifach verſchloſſen 
und ruht in einer ebenfalls verſchloſſenen Metallhülle. Einen 
Schlüſſel verwahrt der Feſtungskommandant, den anderen der 
Hofminiſter. Ueber der metallenen Umhüllung wird ein einfacher 
Sarkophag errichtet. Eine Menge von Kränzen verdeckt faſt 
ſämmtliche Säulen der Kirche. Die Spenden Moskaus bedecken 
allein eine ganze Säule. 

Sofia, 20. November. In der Sobranje gedachte der 
Präſident der Leichenfeier für den Kaiſer Alexander ſowie des 
durch den Prinzen und der Regierung im Namen der ganzen 
Nation und der Kammer kundgegebenen Beileids. Behufs eines 
neuen Beweiſes der Theilnahme des bulgariſchen Volkes und 
der Kammer an dem Schmerze der Kaiſerlichen Familie und 
des ruſſiſchen Brudervolkes richtete der Präfident die Bitte an 
die Kammer, zu beſchließen, in ihrem Namen einen goldenen 
Kranz an dem Grabmal des Katſers Alexander niederlegen zu 
laſſen und die Sitzung zum Zeichen der Trauer, welche alle im 
Herzen tragen, aufzuheben. Der Antrag wurde angenommen. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 19. November. (Verſchiedenes.) Der von der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung geſtellte Antrag, wonach die Zuckerfabrik 25 pCt. 
Kommunalſteuer mehr bezahlen ſollte als in der Stadt erhoben wird, 
iſt von der Regierung nicht genehmigt worden. Es ſoll erſt der Beweis 
beigebracht werden, daß die Stadt durch die Fabrik geſchädigt wird. — 
Rittergutsbeſitzer Witte in Niemezyk und Königl. Neuhof ift heute Nacht 
infolge eines Schlaganfalles geſtorben. — Der Bienenzuchtverein für 
Culmſee und Umgegend hielt geſtern zwei Sitzungen ab und zwar Ab⸗ 
theilung A in Eliſenau bei Winkler und Abtheilung B in Liſſewo bei 
Kirſtein. Vorträge hielten die Lehrer Buſch und Podlaſchewski über 
„Die Einwinterung der Bienen.“ 5 

Strasburg, 20. November. (Kriegerverein. (Zurückgezogener Staats. 
zuſchuß.) Beim hieſigen Kriegerverein, der 264 Mitglieder zählt, hat ſich 
eine Sanitätskolonne gebildet; die Leitung hat Dr. Krauſe übernommen. 
— Der Herr Kultusminiſter hat den zur Unterhaltung der ſtädtiſchen 
höheren Mädchenſchule bisher gewährten Staatszuſchuß von jährlich 
3000 Mk. zurückgezogen. 

Aus dem Kreiſe Strasburg, 18. November. (Ein bedauerlicher 
Unglücksfall) hat ſich geſtern Nachmittag in der Malkener Forſt zuge⸗ 
tragen. Mehrere Holzſchläger waren beim Fällen der Bäume beſchäf⸗ 
tigt. Der eine der Bäume traf den Arbeiter Mahnke aus Roſenhain fo 
unglücklich, daß der linke Arm vom Körper getrennt wurde und der 
Unglückliche mehrere Kopfwunden davon trug. Sofort wurde der Be⸗ 
ſinnungsloſe ins Krankenhaus nach Strasburg geſchafft, wo er hoffnungs⸗ 
los darnieder liegt. BEE 5 5 

Culm, 21. November. (Schlägerei.) Wie uns mitgetheilt wird, 
hat die Schlägerei, über welche aus Damerau berichtet wurde, nicht 
während der dort abgehaltenen Kontrol⸗Verſammlung ſtattgefunden. 

2 Culmer Stadtniederung, 20. November. (Verſchiedenes.) Der 
Käthner Krüger⸗Rathsgrund hat fein Grundftüd für 1400 Mk. freihändig 
an Herrn Herzig verkauft. K. beabſichtigt in Jungen, Kreis Schwetz, 
ein Rentengrundſtück anzukaufen. — Die Wittwe Ziebarth⸗Ehrenthal hat 


Leutnant Maaß, 8 Askaris todt; 


dafelbft 


für 
Diphthe⸗ 
Es verſtarb vor 


geſtern das Kind des Beſitzers Gtelliner daſelbſt an dieſer Krankhelt T, 
Hier und dort ſind in unſerer Niederung Anfälle von Influenza 


ihre Gaſtwirthſchaft nebſt Grundſtück an Herrn Schrubki 
700 Mk. jährlich verpachtet. — In Culm. Dorpoſch hat die 
ritis in dieſem Jahre das achte Kinderopfer gefordert. 


gekommen. Schon 
Aus dem Kreife Culm, 19. November. (Kleinbahnprojekt.) hen, 
vor einiger Zeit wurde der Bau einer Kleinbahn von Culm am 9 ger 
rande entlang bis Ruda zum Anſchluß an die Weichjelftäbtebahl e, 
plant. Es wurden Rentabilitätstabellen aufgeſtellt, auch war der berg, 
tor der Oſtdeutſchen Kleinbahn⸗Geſellſchaft, Herr Huperz aus Brome 
anweſend zur mündlichen Verhandlung. Trotzdem wenig Ausſi deihen 
handen iſt, daß der Kreis dieſem Unternehmen Unterſtützung ange ande 
laſſen wird, hat man das Projekt nicht fallen laſſen. Die Ber) 
lungen werden in nächſter Zeit weiter geführt werden und mam! 00 
im Kreiſe der Intereſſenten, daß das geplante Unternehmen doch 
zu Stande kommen wird. stone 
):( Krojanke, 21. November. (Bei der geſtrigen Stadtverordn all, 
wahl) wurden die ausſcheidenden Herren Bäckermeiſter after, Dr. Sofa 
(1. Abtheilung), Ackerbürger Otto, Ackerbürger G. Belz (2. Abthel 1 
Seilermeiſter O. Hartmann und Aderbürger Wieſe (3. Abtheilung! 
vorangegangener lebhafter Gegenagitation wiedergewählt. Abend 
Dt. Krone, 19. November. (Brandunglück.) Sonnabend Abbau 
brannte ein dem Gutsbeſitzer Blankenburg gehöriger Stall auf d der 
Breitenſtein vollſtändig nieder. Verbrannt ſind ſieben Rinder un 
Kuhhirte Kachur beim Retten des Viehes. % 
Marienwerder, 18. November. (Ein ſogenannter „ſchwerer Jung, 
der ſchon vielfach vorbeſtrafte, zuletzt vom Landgericht zu Danzig 1 
Jahren Zuchthaus verurtheilte frühere Hausdiener Karl Augu 
aus Thorn, welcher erſt am 13. d. Mts. aus dem Zuchthauſe zu 
entlaſſen, iſt am 15. November gelegentlich eines Einbruchsdieb 10 
polizeilich feſtgenommen worden. Er erklärte, ohne Stehlen nicht ie 
werden zu können und gab die Verſicherung ab, daß er ſelbſt 
zu ſprengen verſtehe. In der That wäre es ihm beinahe auch Dieb’ 
aus dem Stadtgefängniſſe zu entkommen. Eine Reihe von neuen 
ſtählen wird dem äußerſt raffinirten Verbrecher zur Laſt gelegt, 
zweiter, ebenſo gefürchteter Spitzbube, ein guter Freund des 3 
nommenen, ſoll hier gleichfalls feinen Aufenthalt genommen haben; 


ihm fahndet die Polizei ſehr eifrig. ichen 
Mewe, 19. November. (Die Unſitte des Schießens) bei lande 
inen 


. hat wieder zu einem ſchweren Unfall ge 
ei einer Hochzeitsfeierlichkeit in Adl. Liebenau feuerte ein Knecht per 
ſcharfen Schuß ab, durch welchen ein junges Mädchen an der a 
wundet wurde. Theile des Handſchuhs waren dabei in die 
rathen, es trat Blutvergiftung ein und jetzt hat dem Mädchen 
Unterarm abgenommen werden müſſen. (er 
Stuhm, 17. November. (Bei der letzten diesjährigen Kontrd abe 
ſammlung) erhielten diejenigen Reſerviſten, welche die polniſche om 4 
vollſtändig beherrſchen, in ihren Militärpaß den Vermerk: „SP der 
lieſt und ſchreibt polniſch“ eingeklebt. Auch darüber, ob Jemand 
ruſſiſchen Sprache mächtig ſei, wurden Erkundigungen eingezogen. 
Marienburg, 19. November. (Pferdelotterte. Selbſtmord.) 50 
den Ueberſchüſſen der diesjährigen Pferdelotterie ſind geſchenkweiſe „ 
Komitee überwieſen worden: Der Kinderheilanſtalt in Danzig 1000 ir 
der Stadt Marienburg als Beihilfe zum Bau von Baracken für of 
Unterbringung von Pferden 1500 Mk., der Stadt Marienburg für dien 
anſtaltungen aus Anlaß der letzten Anweſenheit Ihrer Majeſt 
1000 Mk., dem Verſchönerungs⸗Verein Marienburg 900 Mk. einen 
der Nacht zu Sonntag hat der Maurer Muſowski hierſelbſt ſealget 
Leben durch Erhängen ein Ende gemacht. Muſowski war vor el 


zter ge 
Zeit, als er bei dem Kreishausbau beſchäftigt war, von der Leiter br 5 


ſtürzt und hatte ſich hierbei einen Schädelbruch und auch eine Gehirn 
ſchütterung zugezogen. In einem Anfall von Geiſtesgeſtörtheit mag 
nun die unglückſelige That begangen haben. tere 

Elbing, 19. November. (Unterſtützung.) Der Vorſtand des Va in 
ländifhen Frauen⸗Vereins (Hauptvereind) hielt am 12. d. W. e 
Berlin eine Sitzung ab, in welcher zur Unterſtützung der Nothleiden ed 
in der von der Cholera heimgeſuchten Stadt Tolkemit und Umgeg 
3000 Mk. bewilligt wurden. 

Elbing, 20. November. 


die Ausſchreitungen darin ihren Grund, daß Ziegeleiarbeiter ungeh en 
darüber waren, daß ihre Kleider desinfizirt wurden. Verwundung 
kamen bei der Unterdrückung des Krawalls nicht vor. Verhaftet wur 
vier Perſonen, die heute Morgen durch drei Gendarme mit aufgepfla den. 
Gewehren per Wagen in das Gerichtsgefängniß eingeliefert wehen 
Vielleicht kemmt die Tolkemiter Bevölkerung jetzt, nachdem ſie geſe 
daß die Staatsbehörden nicht mit ſich ſpaßen loſſen, zur Vernunft ren 
fügt ſich willig den behördlichen Anordnungen, die doch nur zu ih 


Beſten getroffen werden. ohe 
Königsberg, 20. November. (Ordensberleihungen. Jubiläum. Hoe 
Dividende.) Dem General der Inf. von Werder, komm. General ir 
I. Armeek., ift das Großkreuz des Ordens der Königlich württemb ige 
ſchen Krone; dem General⸗-Major Keyler, Kommandanten von RO u 
berg, das Kommenthurkreuz erſter Klaſſe des Königlich württemberg! pe 
Friedrichs⸗Ordens; dem Oberſten von Leſſel, Chef des Generalſtabe 6 
I. Armee⸗Korps, das Kommenthurkreuz zweiter Klaſſe deſſelben Ordens 1005 
liehen. — Die Alterthumsgeſellſchaft „Pruſſia“ feierte geſtern ihr 50 jah ge 
ubiläum unter Theilnahme der Spitzen der Behörden und zahle, e 
hrengäſte. Den Profeſſoren Dr. Bezzenberger und Dr. Hydeck w en⸗ 
von dem Oberpräſidenten Grafen zu Stolberg⸗Wernigerode der Kron it 
orden III. Klaſſe überreicht, Von den Begründern der „Pruſſia 
nur noch der ehemalige Reichsgerichts⸗Präſident Dr. von Simſon, jabf 
Leben. — Mit ihren 26%, Prozent Dividende pro letztes Geſchäftz lde 
en die Brauerei Ponarth alle Konkurrenten hier aus dem 
geſchlagen. die 
Inſterburg, 19. November. (Eingeſtandene Mordthat.) Wie 10 
„Oſtd. Volksztg.“ erfährt, hat ein Eigenkäthner in Ußbundßen dig 
Tage auf dem Krankenlager geftanden, vor etwa 36 Jahren den her) Mi 
lich anhalt⸗deſſauiſchen Oberförfter Paul von Reichenthal erſchoſſen der 
haben. Der Mörder, der dem Tode nahe war, ſich aber wieder DR 
befinden ſoll, befand ſich wegen dieſer Mordthat in Unterſuchungeheh 
mußte aber wieder auf freien Fuß geſetzt werden, da nicht genüge 
Beweiſe gegen ihn vorlagen. Nacht 
Schulitz, 20. November. (Feuer.) In der vorfloſſenen „th 
brannte in der Breitenſtraße das Stallgebäude des Ackerbürgers K 
nieder; in demſelben befanden ſich Ackergeräthe und Futtervorräthe, 
Pferd, eine Kuh, Schweine und Federvieh ſind mitoerbrannt. aus 
Bromberg, 20. November. (Ertrunken.) Der Flößer Kraut | m 
Prinzenthal ftürzte geftern Nachmittag vom Floß in den Kanal un 
trank. Die Leiche wurde kurze Zeit darauf aus dem Waſſer gezogen en 
Kruſchwitz, 19. November. (Zuckerfabrik) Die Kampagne 9g 
hieſigen Zuckerfabrik wird vorausſichtlich bis Anfang März dauern, 
über drei Millionen Zentner Rüben zu verarbeiten ſind. Wleus⸗ 
Köslin, 19. November. (Leichenfund.) Am Strande bei U fene 
hagen fand man geftern Nachmittag die von der Oſtſee ausgewor feit 
Leiche des Sek. Lieutenants K. vom hieſigen Bataillon, welcher ger 
einigen Tagen vermißt wurde. Die Leiche wurde zur Obduktion bier 5 
A Die Kameraden wollen in letzter Zeit den jungen Offiz 
aufg. in ſchwermüthiger Stimmung getroffen haben. nd 
euftettin, 20. November. (Duell.) Zwiſchen dem Hauptmann e 
D. v. g.Lubow und dem Rittergutsbeſitzer Lieutenant der © den. 
L.-Altmühl hat heute früh beim Bruderberge ein Duell ſtattgefun 
Näheres darüber iſt noch nicht bekannt. . ahm 
Stettin, 18. November. (Einen ſehr intereſſanten Verlauf) welle 
die diesmalige Stadtverordneten⸗Erſatzwahl, bei der es ſich darum ban ral 
den dritten Theil der Stadtverordneten neu zu wählen. Wie 15 1 
wo die Freifinnigen die Majorität haben, iſt es auch hier der, ſich 
Ring⸗Bildung und Vergewaltigung der ſchwachen Minorität, die ger 
aus Vertretern der Bürgerpartei zuſammenſetzt. Dazu war no dere 
Unwille der Bürgerſchaft durch mehr als koſtſpielige Schul⸗ und beigen 
Luxusbauten erregt worden. So war man denn bei der dies jähr it 
Stadtverordnetenwahl auf ſeiten der Bürgerpartei feſt entſchloſſen, g 
aller Energie auf den Plan zu treten und den freiſinnigen Rin der 
brechen, und der Erfolg iſt über alles Erwarten groß geweſen. In ablt 
dritten Wählerabtheilung wurden ſämmtliche 7 Vertreter glatt geretern 
und in der zweiten und erſten Abtheilung kamen von den 9 N m 
der Bürgerpartei 8 glatt durch, während der 9. zur Stichwahl kon, 
Wer den Verſammlungen der Bürgerpartei beigewohnt hat, der e. 
daß fie entſchieden nicht im philoſemitiſchen Fahrwaſſer ſchwimmt. 


12 
wenn ſie ſich auch noch nicht zu einem konſervativen Gedanken emp? 


(Der Krawall in Tolkemit) iſt dur n 5 
Gendarmerie bald beigelegt worden. Wie feſtgeſtellt worden iſt, bon 


klawungen hat, ſo iſt es doch erfreulich, daß man auch in unſerer 
führt endlich einzuſehen anfängt, wohin jüdiſch⸗freiſinnige Mißwirthſchaft 


Side Die Bürgerpartei hat jetzt etwas weniger als die Hälfte der 
im Rothen Hauſe inne. 5 

Nano tettin, 19. November. (Doppelmord und Selbſtmord.) In der 
dal don Sonnabend zu Sonntag hat der 52 Jahre alte Ae un 
U lewe in Grabow die in ſeinem Hausſtand lebende Wittwe Amalie 
und * und deren 18 jährige Tochter Anna mit einem Beil erſchlagen 
ad ſc ſelbſt darauf erhängt. Er hatte von den beiden Erſchlagenen 

verlangt, was dieſe ihm aber verweigerten. 


Lolialnachrichten. 
Thorn, 22. November 1894. 

Hase (Flag genſchmuck.) Aus Anlaß des Geburtstages Ihrer 
dalla der Kaiſerin Friedrich hatten die königlichen und ſtädtiſchen 

Ude geſtern Flaggenſchmuck angelegt. | 
der (Stadtverordneten- Wahl.) Bei der heutigen Stichwahl 
Si r weiten Wählerabtheilung wurde Herr Kaufmann Göwe mit 90 
lere gewählt, auf den freiſinnigen Gegenkandidaten Rechtsanwalt 
je Nfeld fielen 67 Stimmen. Auch dieſe Stichwahl hat alſo zu einer 
Inprläge des Freiſinns geführt. Das Geſammtreſultat der nunmehr 
walten diesjährigen Stadtverordnetenwahlen iſt folgendes: Wieder⸗ 
Hi find die Stadtverordneten Borkowski, Henſel, Cohn, Dietrich, 
Hey ann, Kordes, Glückmann, Leutke, Dr. Lindau und Rütz und 
len ewählt find die Herren Maurermeiſter Plehwe, Maurermeiſter Mehr⸗ 
öl lehrer Sieg, Kaufmann Hellmoldt und Kaufmann Göwe. Die 
in denden Stadtverordneten find ſämmtlich bis auf den Stadtoer⸗ 
len Kuntze wiedergewählt. 
am Berjonalien.) Der Gerichtsaſſeſſor Tiedge in Landsberg 

Geil zum Amtsrichter bei dem Amtsgerichte in Hammerſtein und 
Adr eeichtsaſſeſſor Heinrich in Graudenz, z. Z. in Briefen, zum 

fen ter bei dem Landgerichte in Konitz ernannt worden. Die 
der arten Dr. jur. Friedrich Ackermann aus Danzig und Alex⸗ 
boden ohlmann aus Graudenz ſind zu Gerichtsaſſeſſoren ernannt 


wupi Girchenkonzert) Einen großartigen muſikaliſchen Genuß 
Heten cht uns der altſtädt. evangel. Kirchenchor in allernächſter Zeit zu 


uch di Am Todtenfeſt den 26. November Abends 8 Uhr wird derſelbe, 
ran le beiten muſikaliſchen Kräfte Thorns verſtärkt, ein Kirchenkonzert 
aclen, in welchem u. N. ein neues oratoriſches Werk: „Das jüngſte 


Kaum 
1 be 
lage ihebenden Eindruc macht. 

ee gemiſchte Chöre, ein Violin⸗ und Poſaunen⸗Solo, zwei ©o: 


moet ſei deshalb auf das Beſte empfohlen. Der Vorverkauf der 
U keittstarten à 25 und 50 Pfg. findet bei Herrn W. Lambeck ſtatt. 
iu babe den in der Wohnung des Küſters Herrn Meyer Billete ſtets 


— 


iu ihren, welche erſt thränenreiche Kämpfe überwinden muß, ehe ſie 
dow in Glücke kommt. Im Mittelpunkte der Handlung ſteht das 
Kon aar Klara und Lilli Krüger, das in den Damen Frau Ber⸗ 
li gan Frl. Ganz treffliche Darſtellerinnen fand. Frl. Ganz war als 
Tune 65 die „wilde Hummel“, die ſie ſein ſoll, ihre heitere, übermüthige 
Suwledte die ganze Darſtellung. Eine elegante Erſcheinung war 
Walden Abe 7 5 u Tri ließ 2 
g. Der als Karrikatur gezeichnete Alexander von Felder 
ungen n Herrn Direktor Berthold in Maske zund Sprache gleich 
err kopirt. Vollſter Anerkennung werth war auch der Mädicke 
I, 515 Schaup, welcher den Typus des echten Berliners mit hoher 
duden vaßirfung charakteriſirte. Die Geſangsnummern des Stücks 
acht N Frl. Ganz und Herrn Schaup beifollswürdig zum Vortrag 
wir hi er Beſuch der Vorſtellung war leider nur ein ſchwacher. 
elbe ören, beabſichtigt Herr Direktor Berthold bis Weihnachten hier 
Hi nehme das wird ihm aber nur möglich ſein, wenn es dem Theater⸗ 
0 fehl en an ausreichender Unterſtützung ſeitens unſeres Publikums 
x u Auch der Abſchluß von Gaitipielengagementd mit Künfilern 
id am Died davon abhängen. — Vielfachen Wünſchen entſprechend 
Go keltag „Madame Sans⸗Oene“ zum zweiten Male wiederholt 
Ay Die men: und Kränzediebſtahl auf Kerchho en.) 
Ki die Zeit herangekommen, in der anläßlich des Todtenfeſtes 
denen J und Liebe die Gräber der Verſtorbenen ſchmücken. Da in 
deren ahren oft die Beobachtung gemacht worden ift, daß gerade zu 
Jaderſſchenn Feſte die Kranz. und Blumenſpenden auf den Gräbern 
din an Diebſtablen zum Opfer fielen, fo ſei auf eine in Bojanowo, 
gen Fele, in voriger Woche erfolgte Verurtheilung eines Arbeiters 
an uicht Wolsnaub zu 20 Tagen Gefängniß aufmerkſam gemacht. 
del abf, at, jo könnte wohl die Höhe der Strafe von dem 
— * 
nie tr ſſiſcher Verbrecher.) Mit dem Berliner Mittags: 
undame geſtern auf dem hieſigen Hauptbahnhofe zwei preußiſche 
tem 5 70 Saarbrücken ein, die einen jungen Mann von ſehr ele⸗ 
Uguceeern transportirten. Letzterer iſt ein ſeit vier Jahren von 
Salo Sb Behörde geſuchter, 28 Jahre alter Verbrecher Sergius 
hauen I oleff, der in Moskau 1890 zu 12 Jahren Verbannung nach 
* der kürtheilt wurde, aber entfloh und jetzt in Paris auf Er 
eine 
m 


eflerp 


er Rauf ichen Geſandtſchaft verhaftet worden iſt. Soboleff, ein 
big dortgalmann, hat im Jahre 1890 in Moskau im Verein mit 
un — echtsanwalt eine junge vermögende Dame zur Unter⸗ 
Bit Wechſel über je 50000 Rubel gezwungen und dieſelbe 
Rp Füge Dad um 20 000 Rubel beſtohlen; vorher hatten Beide gegen 
Mh ein Alte; die nach dem Bureau des Rechtsanwalts gelockt worden 
Über md den entat verübt. Der Rechtsanwalt kam nach Sibirien, 
Auen ag Nüchtige Soboleff die ſüdlichen Länder durchſtreiſte und 
dag gi tan mebmer Mann auftrat, bis er in Paris verhaftet wurde. 
Melle, brechen bort von Paris erfolgte in Saarbrücken die Uebergabe 
N den Fun an die preußiſchen Behörden, in Alexandrowo wurde er 
fig (&,  Niten Behörden übergeben. 
ae er er Unfug.) Geſtern Nachmittag wurde in dem alt⸗ 
Das 19 des geliſchen Pfarrhauſe eine große Fenſterſcheibe in der 
Su Deren Pfarrer Stachowitz durch ein Geſchoß zertrümmert. 


i ) Heute früh hat ein Rekrut des hieſigen 
Bean Ron nis Nr. 4 feinem Leben durch Erhängen ein Ende gemacht. 
I genode bericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 12 


m > (Genommen. 
et n) ein ſchwarzer Schirm am Cirkusgebäude. Näheres 
x 


depege der Weichſel). Der heutige Wafferftand betrug mittags 

dene königl. Waßerdauperwallumg 0,77 Meter über Null. 

" 0 it der Dampfer „Danzig“ mit ſechs Schleppkähnen und 

; Mbfer „Nieszawa“, beide aus Danzig, ſowie der Dampfer 

qui der Damen Ladung Weizen und Roggen aus Polen. Abge⸗ 

% 2 ai. mpfer „Anna“ mit Stückgütern und einem Schleppkahn 
wen ie 


dmartı ; 3 
aufgearkt). Auf dem heutigen Viehmarkt waren 283 
eden. worunter ſich fette nicht befanden. Gezahlt 


Kr Von N pro 100 Pfd. Lebendgewicht. 

aalen der — 

It hen) Die Alehen Grenze, 19. November. (Zur Cholera. Deutſche 
N mmeuche i — Lodz iſt für cholerafrei erklärt worden. Dagegen 
dgunde entlich duvernement Petrikau noch immer nicht erloſchen, 
den auf werde endzin und Umgegend herrſcht ſie noch. Aus dieſem 


Weſwelteres de ausgehobenen Mannſchaften der dortigen Gegend 
in Legenden eingeſtellt. — Die deutſchen Koloniſten, welche in 
kahle Jahren we ziemlich zahlreich angefiedelt find, haben in 
her de. Brodutte = dem ſchlechten Stande der Preiſe für landwirth⸗ 
neuen Hein chwierigkeiten zu kämpfen gehabt. Sie wenden 
math immer mehr den Rücken und wandern nach 


den inneren und öſtlichen Gouvernements aus, wo ſie ſich billiger an⸗ 
zukaufen und mit beſſerem Erfolge zu wirthſchaſten hoffen. Die pol⸗ 
niſchen Bauern kaufen die Beſitzungen von den Deutſchen gern, weil 
der Acker in guter Kultur iſt und die Höfe alle nöthigen Wirthſchafts⸗ 
gebäude aufweiſen. Der Durchſchnittspreis für den Morgen ſolcher 
Wirthſchaften ſtellt ſich auf 100 bis 105 Rubel Silber. 


I 

| 

| Mannigfaltiges. 

N (Brandunglück.) In der Königſtraße in Hamburg iſt 
in der Nacht zum 20. bei dem Brande eines Fachwerkhauſes 
ein Kind ums Leben gekommen. Sechs Erwachſene find ſchwer 
verletzt worden. 

(Preßprozeß.) Vor der I. Strafkammer des Kgl. 
Landgerichts in Köln gelangte am Dienſtag der Beleidigungs⸗ 
prozeß des Staatsſekretärs Freiherrn von Marſchall gegen Verlag 
und Redaktion der „Weſtd. Allg. Ztg.“ und Redakteur Neſſler⸗ 
Nürnberg zur Verhandlung. Die Zeitung hatte bekanntlich da⸗ 
mals behauptet, daß Herr von Marſchall der eigentliche Ucheber 
ber feiner Zeit im „Kladderadatſch“ gegen Perſonen des aus- 
wärtigen Amts — die Geh. Legationsräthe von Holſtein und 
von Kiderlen-Wächter — gerichteten heftigen Angriffe geweſen 
ſei. Redakteur Neſſler, ſowie der Verleger Dr. Kleſer ſtanden 
am Dienſtag auf dem Standpunkte, daß Freiherr von Marſchall 
der Kladderadatſch- Affaire völlig fremd gegenüberſtehe und be— 
tonten, daß fie zu jeder Ehrenerklärung bereit ſeien. Neſſler 
hatte unter A. an Freih. von Marſchall und an den Fürſten 
Hohenlohe ein Schreiben gerichtet, daß ſein Verdacht gegen den 
Freih. von Marſchall unbegründet ſei. Da jedoch dem Abbitt⸗ 
ſchreiben der Paſſus beigefügt war, es ſei für das auswärtige 
Amt beſſer, wenn die gerichtliche Verhandlung unterbleibe, ſo 
konnte der Strafantrag nicht zurückgezogen werden. Auf ſeinen 
Eid erklärte der perſönlich in Köln anweſende Freih. v. Marſchall, 
daß ihm alles ihm zur Laſt Gelegte fremd ſei. Die Weiter: 
verhandlung wurde dann vertagt. 

(Unglückliche Verwechslung.) Aus Freiburg i. B. 
wird gemeldet: Studioſus Bötticher, Sohn des Oberbürger— 
meiſters von Magdeburg, kaufte ſich in einer Apotheke Antipyrkn. 
Der Apothekergehilfe vergriff ſich und händigte ihm Sublimat 
ein. Bötticher ſtarb, nachdem er es eingenommen hatte. Der 
Gehilfe iſt verhaftet worden. 

(Todesfall.) Der berühmte Claviervirtuoſe Anton 
Rubinſtein iſt kurz vor Vollendung ſeines 64. Lebensjahres geſtern 
in Peterhof am Herzſchlag verſchieden. — Anton Rubinſtein war 
am 30. November 1829 zu Wechwotynetz bei Jaſſy geboren, 
machte ſeit ſeinem 10. Jahre Konzertreifen durch Europa und 
Amerika, war bis 1867 und wieder ſeit 1887 Leiter des 
Petersburger Konſervatoriums. Er ſchrieb die Opern „Der 
Dämon,“ „Die Maccabäer“ und „Nero“, die Oratorien „Das 
verlorene Paradies“, „Thurmbau zu Babel“ und „Moſes“, 
ferner Symphonien (die bekannteſte davon die Ocean⸗Symphonie), 
Quverturen, Klavierſachen, Lieder u. ſ. w. 

(Erdbeben.) Nach einer Meldung aus Serajewo wurde 
am Montag in Prozor nachmittags 2 Uhr 47 Min. ein Eid: 
beben verſpürtf. Daſſelbe verlief in der Richtung von Nordoſt 
gegen Südweſt und dauerte 2 Sekunden. 


Eingeſandt. 
Nichts als Heuchelei war es, wenn behauptet wurde, die Freiſinni⸗ 
gen wären urſprünglich geneigt geweſen, bei den Stadtverordneten⸗ 
wahlen die Kandidatur eines Lehrers zu unterſtützen. Der Thorner 
Freiſinn hat ſich noch nie den Lehrern wohlgeſinnt gezeigt. Als die⸗ 
ſelben vor 6 Jahren zum erſten Male zur Stadtverordnetenwahl mit 
einem eigenen Kandidaten auftraten und dadurch nicht wenig überraſch⸗ 
ten, wer entfaltete da noch am Wahltage eine ſtarke Gegenagitation? — 
Freiſinnige! Eine ſtadtbekannte Perſönlichkeit betrieb die Agitation ſogar 
unter Zuhilfenahme der Schnapsflaſche vor dem Wahllokale! Und bei 
einer ſpäteren Stadtverordnetenwahl rief ein Mitglied des freiſinnigen 
Bürgerthums pathetiſch aus: „So lange meine Zunge klingt (I), ſoll 
kein Lehrer in die Stadtverordnetenverſammlung gewählt werden!“ — 
Und auch diesmal, als Herr Sieg in der allgemeinen Wählerverſamm⸗ 
lung als Kandidat aufgeſtellt war, iſt es keinem Freiſinnigen eingefallen, 
die Wahl deſſelben zu befürworten. Da man merkte, daß es jetzt mit 
der Wahl des Herrn S. Ernſt werden konnte, ſuchte man ſie auf alle 
nur erdenkliche Weiſe zu hintertreiben. In der Angſt verfiel man dabei 
auf recht kleinliche Mittel. Immer wieder wurde die Wählbarkeit des 
Herrn S. zum Stadtverordneten angezweifelt, aller Entſcheidungen der 
höchſten Behörden zum Trotz. Dann griff man zur Verdächtigung, die 
Lehrer hätten ſich mit „Dunkelmännern“ zuſammengethan. Ja, man 
ſchreckte ſogar nicht davor zurück, eine Lüge zu verbreiten, nämlich die, 
Herr Lehrer Rogozinski habe in der allgemeinen Wählerverſammlung 
das Bündniß mit den Antiſemiten öffentlich zugegeben. Da man in⸗ 
zwiſchen merkte, daß man mit ſolchen Verläumdungen eine Dummheit 
begangen, wurde ſchnell eingelenkt und geſagt, bei der Wahl von Stadt⸗ 
verordneten komme es nicht auf die politiſche Parteiſtellung des Kandi⸗ 
daten an. Auf dieſe echt jüdiſch⸗freiſinnigen Kniffe haben die Wähler 
der dritten Abtheilung am vergangenen Montag eine nicht mißzuverſte⸗ 
hende Antwort gegeben. Es hat ſich dadurch gezeigt, daß die Wähler 
geſinnt ſind, den bisherigen freiſinnigen Ring zu ſprengen. 2 


Der gegenwärtige Direktor der höheren Töchterſchule iſt wegen 
Geiſtesgeſtörtheit penſionirt und es wird daher zur Neuausſchreibung der 
Direktorſtelle kommen. Hoffentlich gewinnt man nun eine Kraft, 
die allen Anforderungen des ſchwierigen Direktorpoſtens gewachſen iſt. 
Im Intereſſe der höheren Töchterſchule wäre das ſehr zu wünſchen. 
Bieſe Anftalt, welche von der Stadt mit großen Opfern errichtet wurde, 
iſt in den letzten Jahren an Beſuch und Leiſtungsfähigkeit erheblich 
zurückgegangen und kann nur wieder aufblühen, wenn ſie einen tüchti⸗ 
gen Direktor erhält. Es wird noch immer in weiten Kreiſen der Bürger⸗ 
ſchaft bedauert, daß die Anſtalt vor etwa fünf Jahren den Direktor 
Dr. Cunerth verlieren mußte, unter deſſen Leitung ſie ſich der beſten 
Entwickelung erfreute. Daß Herr Dr. Cunerth von Thorn ſchied, iſt 
darauf zurückzuführen, daß ihm das freiſinnige Regiment in unſerer 
ſtädtiſchen Verwaltung nicht behagte. Auch hierbei hat es ſich wieder 
gezeigt, wie ſchädlich die freiſinnige Parteiwirthſchaft in den Kommunen 
wirkt. g —a. 


Durch die Wegnahme des proviſoriſch aufgeftellten Brunnens in der 
Brombergerſtraße zwiſchen den Häuſern Nr. 31 und 33 ſind die An⸗ 
wohner gezwungen, das Waſſer aus dem entfernt gelegenen Brunnen 
der Parkſtraße zu entnehmen, weil dem bisher benutzten Privatbrunnen 
durch die Kanaliſation das Waſſer entzogen iſt. Könnte die Aufſtellung 
eines laufenden Brunnens an derſelben Stelle zur Beſeitigung des 
Waſſermangels nicht wieder erfolgen? Die betreffenden Bewohner 
würden dieſe Einrichtung dankbar anerkennen. Mehrere Bürger. 


Reueſte Nachrichten. 

Memel, 22. November. In der ſogen. Citadelle 
brach heute Morgen Großfeuer aus. Petroleum, Aether, 
Benzin⸗ und große Schmalzvorräthe brennen. Die Flammen 
durchbrachen den Wall und entzündeten ein Schiff. 
Poſen, 22. November. Bei den Stadtverordneten⸗ 
Wahlen wurden heute in der dritten Abtheilung vier 
Deutſche und ein Pole gewählt; außerdem hat eine Stichwahl 
ſtattzufinden. 

f Weimar, 22. November, Vorgeſtern Nacht um 11?/, 
Uhr iſt der Erbgroßherzog ſeinen Leiden erlegen. — Der 


Erbgroßherzog, der bekanntlich ſchon geraume Zeit leidend war, 
war geboren am 31. Juli 1844. Er war vermählt mit der 
Prinzeſſin Pauline von Sachſen. Aus der Ehe find zwei Söhne 
entſproſſen. Der ältere, der nunmehrige Erbgroßherzog Wilhelm 
Ernſt, iſt am 10. Juni 1876 geboren. 

Fiume, 20. November. In dem im Bau begriffenen Gou⸗ 
vernementspalais ſtürzten heute 2 Säulen ein, wodurch die 
inneren Mauern niedergeriſſen wurden. Zahlreiche Arbeiter 
wurden unter den Trümmern begraben. 5 Todte und 12 Ver⸗ 
wundete find herausbefördert worden. Die Zahl der Verſchllt⸗ 
teten iſt unbekannt, die Bergung derſelben iſt ſehr ſchwierig. 
Man befürchtet, daß alle tobt find. Die Behörden eilten ſofort 
an die Unglücksſtätte, wo ſich eine große Menſchenmenge ange⸗ 
ſammelt hat. In der Stadt herrſcht große Aufregung. 

Lyon, 22. November. Der apoſtoliſche Vikar in 
China meldet den Ausbruch einer heftigen Chriſtenverfol⸗ 
gung in Lytetouan. Eine Anzahl Chriſten find getödtet; es 
wird ſchleunigſte Hilfe verlangt. 

Barcelona, 21. November. Der Anarchiſt Salvador, der 
Urheber des Attentats im Theatro Liceo, iſt heute hingerichtet 
worden. Ein Zwiſchenfall iſt nicht vorgekommen. 

London, 22. November. In der Umgebung der 
Königin iſt man ſehr beſorgt darüber, daß ihre Alters⸗ 
ſchwäche immer mehr zunimmt. Das Gehen fällt der Königin 
bereits ſchwer. 

Warſchau, 22. November. Bei allen Schülern des 
zweiten Gymnaſiums wurden erfolgloſe Hausſuchungen vor⸗ 
genommen. Es ſoll ſich um geheime Proklamationen und 
hochverrätheriſche Flugſchriften handeln. 

Tokio, 22. November. Die Japaner eroberten Sin⸗ 
Gen; 20 000 Mann Chineſen flüchteten. 

F ur die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börjenbericht. 3 
2 122. Nobr. 20. Nobr. 
Tendenz der Fondsbörſe: befeſtigt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Wechſel auf Warſchau kurz 
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Rüböl: November . 2. 2 2 2 2 2 2 000. | 43-301 43—50 
2 TE re 44—101 4— 
Sti bb 
e Be nen) 
BIER a ĩ  Nire Sune . I] 31-70] 31-80 
o wage . 1 36—10] 36—10 
70er Mai 37—70]| 37-80 


Diskont 3 pt., Lombardzinsfuß 3 ¼ pt. reſp. 4 pt. 


Berlin, 20. November. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 321 Rinder, 4568 Schweine 
(108 Bakonier), 840 Kälber, 935 Hammel. — Rinder, in der Hauptſache 
geringe Waare, wurden ziemlich geräumt, die Preiſe vom vorigen Sonn⸗ 
abend aber nur ſchwer erzielt. — Am Schweinemarkt zogen bei ruhigem 
Handel die Preiſe wegen des ſehr ſchwierigen Auftriebs an. Derſelbe 
war verurſacht durch Schwierigkeit der Sonntagsverladung in den Oſt⸗ 
provinzen und die Verluſte der Händler am vorigen Markt. Der Markt 
wird geräumt. 1, 52—53, 2. 50—51, 3. 47—49 Mk. pro 100 Pfund 
mit 20 pCt. Tara. Bakonier 44 Mark pro 100 Pfund mit 55 Pfund 
Zara per Stück. — Kälberhandel ruhig. 1. 62—68 Pf., ausgeſuchte 
Poſten darüber; 2. 53—61, 3. 42—52 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 
— Am Hammelmarkt war der Umſatz zu gering, um zur Preisfeſt⸗ 
ſtellung hinzureichen. 


Königsberg, 20. November. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß matter. Zufuhr 25000 Liter. Gekündigt — Liter. Loko 
kontingentirt 51,50 Mk. Br., 50,75 Mk. Gd., nicht kontingentirt 31,50 
Mk. Br., 31,00 Mk. Gd. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 22. November 1894, 
Wetter: ſehr ſchön. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen ſehr kleine Zufuhr, feſt, 129 Pfund bunt 122 Mk., 130/1 
Pfund hell 126 Mk., 13%/4 Pfd. hell 128/90 Mk. 

Roggen geringes Angebot, feſt, 121/2 Pfund 108 Mk., 123/5 Pfund 
109/10 Mk. 

Gerſte in feiner mehliger Waare gefragt, feine Brauwaare 122/5 Mk., 
feinſte über Notiz. Mittelwaare 110/15 Mark. 

Erbſen gute Mittelwaare 115/8, Futterwaare 100% Mk., Kochwaare 
nach Qualität bis 135 Mk. 

Hafer reine Waare 98/102, andere ſchwer verkäuflich. 


Freitag am 23. November. 
Sonnenaufgang: 7 Uhr 38 Minuten. 
Sonnenuntergang: 3 Uhr 55 Minuten. 


Die 185 iger illuſtrirte K 7 ſchrieb in Nr. 2578 vom 26. 
November 1892 über Richters Geduldſpiele: „Das höhere Bildungs⸗ 
bedürfniß der heutigen Generation ſpricht ſich beſonders deutlich in der 
Art aus, in der die Geſchenke für Kinder ausgewählt werden, indem 
man ſelbſt in den breiteren Volksſchichten beſtrebt iſt, für dieſen Zweck 
Gegenſtände aufzufinden, die nicht als bloßer Zeitvertreib dienen, nicht 
nur erfreuen und unterhalten, ſondern auch belehrend wirken. In 
leichem Sinne betreibt ſeit länger als einem Jahrzehnt die Firma 
. Ad. Richter u. Cie. in Rudolſtadt (Thüringen) die Fabrikation der 
ſogenannten Anker⸗Steinbaukaſten, die, von Jahr zu Jahr vervollkommnet, 
gegenwärtig in 35 Nummern zu Preiſen von 50 Pf. bis 80 Mk. in 
den Handel gebracht werden. Auf dieſe nach Fröbelſchem Syſtem ein⸗ 
gerichteten Baukaſten, die ſtatt willkürlich geformter Holzklötze äußerſt 
genau gearbeitete Bauſteine aus wirklicher Steinmaſſe in unvergäng⸗ 
lichen giftfreien Farben (Ziegelroth, Sandſteingelb und Schieferblau) und 
für ſchwierige Aufgaben die nothwendigen Grundriſſe und Querſchnitte 
enthalten, wurde bereits in Nr. 2214 der „Illuſtr. Ztg.“ vom 5. De⸗ 
zember 1885 hingewieſen. Ihr eigentlicher erzieheriſcher Werth beruht 
auf den von Dr. Richter erfundenen Ergänzungsordnungen, mittels 
deren die Baukaſten je nach dem Alter und den geiſtigen Fähigkeiten 
der Kinder ſyſtematiſch vergrößert werden können, und den entsprechend 
nach ſorgfältigen Zeichnungen in Farbendruck ausgeführten Vorlage⸗ 
blättern. — Gleichfalls eine Erweiterung der Fröbel⸗Spiele und zur Aus: 
bildung des Formenſinns vorzüglich geeignet ſind die von der Firma 
Richter hergeſtellten, wie die Anker⸗Steinbaukaſten durch alle feinern 
Spielwaarenhandlungen, in Leipzig durch die Leipziger Lehrmittelanſtalt 
(Dr. Oskar Schneider) zu beziehenden Geduldſpiele: Kopfzerbrecher, Kreuz⸗ 
ſpiel, Kreisräthſel, Pythagoras, Quälgeiſt u. ſ. w. Dieſe Spiele be⸗ 
ſtehen aus ſteinernen Täfelchen (ſieben bis zehn), mittels deren man 
eine große Anzahl verſchiedener Figuren legen kann. Dazu gehören die 
mit großer techniſcher wie künſtleriſcher Geſchicklichkeit zuſammengeſtellten 
Aufgabehefte, von denen die neueſten auch Aufgaben für Doppelſpiele 
enthalten. Die Mannigfaltigkeit der hier möglichen ſinnreichen Kombi⸗ 


nationen iſt in der That überraſchend“ u. ſ. w. 


Durch den Tod des Herrn 


Witte -Aiengik 


hat die Zuckerfabrik Culmſee, — deren Aufſichtsrath-Mitglied er 
war — einen überaus ſchmerzlichen Verluſt erlitten. Großes Ver⸗ 
ſtändniß, unerſchütterliche Rechtlichkeit, ehrlichſte und liebenswürdige 
Kameradſchaft zeichneten den Verewigten aus und fihern ihm ein 
bleibend dankbares Gedenken. 


Der Aufſichtsrath und Vorſtand der Zuckerfabrik Culmjee. 


Petersen -Wrotzlawken. Bremer -Zegartowitz. 
Peters-Papau. Donner -Steinau. v. Kries -Friedenau. 
Feldt-Rowrof. Guntemeyer-Browina. 
Wegner -Oſtaszewo. v. Sezaniecki-Nawra. 
Berendes-Culmſee. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute 9¼ Uhr vorm. verſchied 


ſanft nach kurzer, ſchwerer Krank⸗ mmtliche x 12 
heit unſer jüngſtes Kind Eonfections- Arbeiten 4 
>22 


Heinrich 


im Alter von 5½ Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Bator u, Frau. 
Die Beerdigung findet am Frei⸗ 
tag 3½ Uhr nachm. von der Leihen» 
halle des neuſt. Kirchhofes aus ſtatt. 


tadellos ſitzend angefertigt. 
Himmer, Modiſtin, 7 
Gerstenstr. Nr. 19. 


rn Se e Amann e nn 
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Wegen Aufgabe meines Geſchäfts 


verkaufe den Vorrath von 
Beſätzen und jeglichen 
Artikeln 


zur Damenſchneiderei unter dem Koſtenpreiſe. 
Martha Haeneke, Modiſtin. 


Schillerstrasse 6. 


WERNE 
Adolf Wunsch’s 


Schuhfabrik 


neben der Neustädtischen Apotheke 
1868 gegründet 1868 
empfiehlt ſein 
Lager von elegant selbst- 
gefertigten Damen-, Herren- u. 


Kinderstiefeln 
zu ganz billigen Preiſen, 
Beſtellungen nach Maaß 


schnell und sauber, ſowie Reparaturen. 


N ar oberſchleſiſche 8 
Steinkohlen 


in ganzen Wagenladungen wie jedem be» 
liebigen kleineren Quantum ab Lager und 
frei ins Haus offeriren preiswerth 

7. 


5 Gebr. Pichert, Schlosssir. 


Fourage-Handlung 
G. Edel, 


Gerechtestrasse Nr. 22 
offerirt billigſt: 5 
Roggenschrot, mehlfrei (grob), 
Roggenschrot (fein), 


Dankſagung. 
5 Allen denen, die unſerer Tochter 

am geſtrigen Tage das letzte Ge⸗ 
leit gegeben, ſowie Herrn Pfarrer 
Hänel für ſeine tröſtenden Worte 
ſagen wir unſern innigſten Dank. 


C. u. H. v. Dessonneck. 


Freiwillige Verſteigerung. 
Freitag den 23. November cr. 
mittags 12 Uhr 
werde ich im Speicher Araberſtraße 5: 
500 Brote Zucker Glogauer 
Raffinade 

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 

für Rechnung, wen es angeht, ferner: 
eine grüne Plüſchgarnitur, 
Sopha und 2 Seſſel, ſowie 
einen Satz neuer Betten, gute 
Daunen 

verſteigern. 


Gerichtsolleter in Thorn. 
Allgemeine Ortskrankenkaſſe Thorn. 
Ordentliche 


General-Verſammlung. 


Die Mitglieder der General⸗Verſammlung 
der Kaſſe werden zur Sitzung auf 
Sonntag den 2. Dezember 1894 


vormittags 11 Uhr 
in den Saal von Nicolai Mauerſtraße 
hierdurch ergebenſt eingeladen. 
Tagesordnung iſt: 
1. Vorlage der Jahresrechnung pro 1893. 
2. Erſatzwahl für die aus dem Vorſtande 
ausſcheidenden Mitglieder Arbeitgeber 
G. Meyer, Arbeitnehmer K. Swit und 
F. Konkolewski. 
3. Wahl des Ausſchuſſes zur Prüfung der 
r pro 1894. 
tit Rückſicht auf die Wichtigkeit der 
Tagesordnung wird um vollzähliges Er⸗ 
ſcheinen erſucht. 


Thorn den 14. November 1894. Erbsenschrot, 
Der Boritand HBeoerstenschrot, 
der Allgem. Ortskraukenkaſſe. ; Futtermehl, 
Verein. Weizenschaale, 
Hausbeſther-Herein. 3wei 


Wohnungsanzeigen. 

Vermiethete Wohnungen find ſogleich ab⸗ 
zumelden, woſonſt dem Vermiether die 
ganze Annoncengebühr zur Laſt fällt. 

Miethskontrakte des Hausbeſitzer⸗Vereins 
ſind von Mitgliedern bei Herrn Kaufmann 
Gehrke, Culmerſtr., zu haben. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
gen Uhrmacher Lange. 
6 
4 


meu und Stroh, 


Häcksel von Richtstroh 
a Ctr. 3.00 Mk. 


Zimm., 1. Et., 1350 Mk. Coppernikusſir. 3. 
Zimm., 1. Et., 1050 Mk., Mellienſtr. 89. 
Sim, 2. Etg., 700 ME. Baderſtr. 20. 


3 
4 


imm., J. Et., 600 Mk. Culmerſtr. 28. 
2. Et., 600 Mk. Brückenſtr. 4. 
3 . „ 400 „ Garten-⸗Hofſtr. 48. 
2 „ Laden 400 „ Coppernikusſtr. 9. 
3 Zim. (Pferdeſtall) 1. Et., 400 Mk. Hofſtr. 7. 
3 Humm 3. Et., 400 Mk. Gerberſtraße 18. 
e 1. „ 370 „ Mauerſtraße 36. 
4 

4 

8 


Zimm., 


Futter-Mohrrüben 


pro Centner Mark 1,25 liefert frei Haus 


Amand Müller. 


WichtigrürHausfrauen. 
Artikel zur Wäſche. 


x 3. „ 360 „ Mauerſtraße 36. 
„ Parterre 350 „ Garten⸗Hofſtr. 48. 
„Erdgeſch., 300 „ Mellienſtr. 136. 
wei Uferbahnſchuppen, 260 Mk., Baderſtr. 10. 

3 „Parterre 240 Mk., Hofſtraße 8. 
10 aderſtraße 2. 


Comptoir, Part., 200 „ Brückenſtraße 4. Talgſeife per Pfd. 18 Pf. 
Großer Hofraum, 150 „ Baderſtraße 10. dito. prima 1 29 
Burſchengel., Pferdeſt., 150 Mk., Mellienſtr. 89. dto. „ Ia. 89 
1 Zimm. 1. Et., 140 Mk., Heiligegeiftitr. 6. | Oranienbg. Kernſeife RD 
2 Zimm., Part., 30 Mi. mon. Brückenſtr. 8. | Prima Faffſeiſe NE 9% 
„ 1. Et. möbl. 21 „ Culmerſtr. 15. F " 5 „ 

1 „Part. möbl. 18 „ Strobandſtr. 20.] Reisſtrahlen -Itärke „ 
Creme-Stärke, 


Macks Joppelſtärke, 
Glanzſtärke, Feifenpulver, Bleichſoda 
und Borar etc. 

empfiehlt 


Joseph Burkat, 


Altſtädt. Markt 16. 


1 gewölbt. Keller Baderſtraße 2, 1. Elg. 


Fel bl. Part.⸗Zimmer, 


ſep. Eingang, billig von ſofort oder 1. De⸗ 
zember zu vermiethen Paulinerſtraße 2. 


— — On mn u ——ͤ— 
Vorzügl. Yueemischungen d Mk. 2. S0 u. 3 50 p. Pfd. in höchsten 
Kreisen eingeführt. (Kale Kgl. Hofl.) Probepack. 60 u. 80 Pf. 


Ee@MEssuer 
1 Baden-Baden u. Frankfurt a. M. [Brückenstrasse 34. 


— Drud und Berlan von C. Dombrowski in Thorn. 


Verkauf stehenden Holzes 


in de 
Oberförſterei Schulitz a. d. Weichſel, Reg.⸗Bez. Bromberg. 
Aus den nachſtehend bezeichneten Abtriebsſchlägen pro 1894/95 ſoll das 


geſammte Derbholz auf dem Stamm 


in je einem Loſe gegen einen Durchſchnittspreis pro Feſtmeter Derbholz meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. 


Von den in Spalte 1 angegebenen Stamm⸗ 
ſtärken ſind vorhanden im Ganzen ca. 


Schutz bezirk 


Durchſchnittlicher 


Bemerkungen 


Derbholzinhalt pro] 


Kroſſen [Kabott! Grünſee Seebruch 
Stamm Jagen Jagen] Jagen Jagen Jagen] Jagen Jagen 
3 2 19 105 SH SE 395 395 
— 0.50 Fm. 135 88] 6 vorzügliche 
0.51 1.00 Fm. 482 250] Lehm⸗Kies⸗ 
1.01 1.50 Fm. 300 250 chauſſeen im 
1.51 — 2.00 Fm. 128 184 Revier 
2.01 2.50 Fm. 24 160] erleichtern 
2.51 3.00 Fm. 11, 53 die Abfuhr. 
3.01— 3.50 Fm. 15 Die einzel. 
Schläge 
- liegen in un: 
Wahrſcheinliches | mittelb. Nähe 
Nutzholz % | % 80 % 450 9/80 % 80 %% 75 % 95 % derſ. Revier: 
| | farten find 
Entfernung von [| 10— | 9- | 8—| 6— 5—| 8 9-1 für 1 Mk. pro 
Schulitz klm. | St. käuflich. 


Die Aufarbeitung erfolgt durch die Forſtverwaltung und auf deren Koſten, 
wobei jedoch der Käufer die Art der Ausnutzung beſtimmen kann. Kloben 
und Knüppelholz werden auf Wunſch zu beſtimmten Preiſen zurückgenommen. 
Aufſtellung einer Dampfmaſchine wird geſtattet. 

Der Verkauf der vorbezeichneten Schläge findet am 


Sonnabend den 1. Dezember er., vorm. 9 Uhr 
im A. Krüger'ſchen Hotel in Schulitz ſtatt. 

Die betreffenden Förſter ſind angewieſen, die Schläge auf Wunſch örtlich 
vorzuzeigen. Die ſpeziellen Holzverkaufsbedingungen können hier eingeſehen 
oder gegen Erſtattung der Schreibgebühren abſchriftlich bezogen werden. 

Die Lose 1. Klasse Fertige zu billigen Preiſen. 
192. Lotterie bleiben | Hauskleider u. Kinderkleider. 


den bisherigen Spielern bis 26. | Frau Bertha Schulz, Neuft. Markt 12, FIT. 


an en new Kulmbacher Bier 


Königl. Lotterie-Einnehmer. 
aus der rühmlichſt bekannten Brauerei 


Echte Cocosnußbukter, 
J. W. Reichel, Kulmbach 


40 bis 50 Prozent ergiebiger als Kuhbutter, 
empfiehlt in Gebinden jeder Größe und 


. p. Pfd. nur 60 Pf., . jet j 
feinste Marken Margarine |3ieiter, Cirali resin) raus ko- 


empfiehlt = 8 
Ed. Raschkowski, Neust. Markt Il. Nax Krüger, 


n . ERETT Bier⸗Groß⸗ Handlung. 
DDr y he nen FRE 
Fein möbl. Wohuung 3 E.g.m. Vz. m. a. o. Penf. z. v. Tuchmacherſtr. 4. 


Manufakturwaaren⸗, Tuch⸗, Mode, Leinen. 


Denk Hanz Sig e ue e e 


Iamen- 1. Ridcheniaguetts, Damen⸗ u. Mädchen⸗Mäntel. 


5 bis 30 Mk. 


| Gardinen |— Teppiche H Bettvorleger, Tücher 


Dinkonifen-Krankenhald 
zu Thorn. 


5. 
= Bazar 


zum Beſten unjerer Anſtalt . 
am Donnerstag den 6. Deze 


von 3 Uhr nachmittags ab 


in den Räumen des Artusholes 
Von 5 Uhr ab: 


CONCERT 


der Kapelle des Infanterie⸗Regime 
der Marwitz (8. Pomm.) Nr. . fel 
Entree 20 Pf. Kinder 


Gaben für den Bazar bitten wir dn 
nachbenannten Damen des Vorſtandese , 
ſenden zu wollen. Eine Liſte behuf t 
ſammlung wird nicht in Umlauf geſehl, 
Frau Dauben. Frau Diet ch. 
Frau Excellenz v. Hagen, ll. 
Frau Oberbürgermeister Dr. BO 
Frau Schwartz. 
Thorn im November 1894. 


— e Verte 
Handwerker⸗Verein, 


Donnerſtag den 22. Novembet 


abends 8 Uhr bei Nicolai: 
Vortrag 


des Herrn Pfarrer Jacobi: u 


„Skizzen aus Venedig 
— Der Vorſtand 
Theater in Thorn. 


Schützenhaus. 
Direktion Fr. Berthold: 
Donuerſtag den 22. Novel 
Erster Schauspiel-Abend, 
Zum erſten Male! ve 
Das Recht nuf Glug 
Wohlb 


Komödie in 3 Akten von Olga 


N 55 r. 
Freitag den 23. Nopembe 
Zum dritten Male! 


Madame Sans- Geng, 

Luſtſpiel in 4 Akten v. Bictorien, A 

Die Dive: 

Heute Donnerstag von 6 Uhr abends 
Delicate 


Berl. Jock Warſ @ Fiel Gu 


wozu ergebenſt einladet 


5. 
H. Schiefelbein, Neuſtädt. mee 
Mu Ich E kann im Wald) 1 


ber; 


Aleiderſtoſſe, i 


Hauskleider, Ballste 
Läufer 


18 Pf. bis 1,50 Mk. 4 bis 20 Mk. 50 Pf. bis 10 Mark. 20 bis 75 Pf. 
Hemdentuche Dowlas Leinewand Steppdecken Tricottaillen 
16, 18 bis 40 Pf. . 18 bis 40 Pf. 18, 20 bis 70 Pf. ꝛc. P 2.40 bis 10 Mk. 2 bis 5 Mk. 
Schürzen Bett-Inlett- Bezüge — 


5 
1,60 bis 4 Mk. [7] Hosen 1,10 bis 4,50 M. 


50 Pf. bis 2 M. 


Beſte Königsb. Getreide⸗Preß⸗ 


Hefe 


„höchſte Triebkraft“, täglich friſch bei 
M. Glässer, Gerſtenſtr. 16, Strobandſtr.⸗Ecke. 
Einen großen Poſten 


weißen und blauen Mohn 
hat für ſogleich bill'g abzugeben 
Eduard Kohnert, Windſtr. 5. 


it E iſch⸗ 2 = 
Nett ul Dem N Prima frische 


Schellfische, Bratschollen und lebende 
Karpfen bei Wisniewski. 


Kleines Reſtaurant 


innerhalb der Stadt Thorn zu pachten ge: 
ſucht. Offerten unter „Restaurant“ an 
die Expedition dieſer Zeitung. 
2 7 2 7 
Einen tüchtigen, nüchternen, 
unverheiratheten 


2 Kutſcher 34 


ſuchen von ſofort 
Ulmer & Kaun. 


Wir ſuchen für unſere Gärtnerei einen 


Lehrling 


unter günſtigen Bedingungen. 
M. Zorn & Cie., 
Kunſt- und ZHandelsgärtnerei, 

Coppernikusstr. 22. 

beſtehend aus vier 
1 Wohnung, en Küche, 
Entree und Nebengelaſſen ſofort billig zu 
vermiethen Breitestrasse 21, 2 Tr. 


Berliner 


Honigkuchen 


von Theodor Hildebrand & Sohn 
ganz friſch eingetroffen, 
empfehle J. G. Adolph. 


Zu haben bei: 


J. Buchmann, 
Confit., 


Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen Baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis⸗ 
verzeichniß franko. 


. TEE FETTE EIETREN 
Erbsen-, Gersten-, 
Roggenschrot, 
Weizen-, Roggen-, = 
Futtermehl 
offerirt billigst die Schlossmühle. 


ausgeſtellter Schuldſchein von 


u! 

er ültig dee 
B. Krampitz in Ziegelwieſe ungül wi 
H. Reichel, 3222 


Ein gut 


Ein eleg. m. Fim. n. Kab. 


vermiethen. if 5 
Imöbl. Zimm. v. ſofort 3. b. Tuchm 
Ei möbl. Zimmer N 


1 Wohnung 


Er 
Ich mache hiermit plum 1091 
ein von mir am 1100 Mk. nit 


e aalih, 


mes 


anerkannt beste Marke api 


Garantie für exquisites 
absolute Reinheit und hohe 
bigkeit. | 

Niederlage in Thorn bei 

Hugo Claass, 
Anders & Co- 


m 
Lehrling? 


können eintreten bei 


0. N de. Schleſf 
r fauerſtraße 28 fn 


F i billig 1. 
Möbl. immer big. Fe 
ch 0 pl, 


Bek. v. ſof. zu verm. Bäckerſt 


imerſtr⸗ tu 
von 3 An eee 


verm. F. d. 
cheng ., dr 
ont 


Kabine 515, 
Oktober zu verm. u 


Ei g. m. Zim. u. Rab. n. Bu 
Pferdeſt. v. 1. Dez. z. v. Ge 
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